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1.  Circa 60% der Kinder und Jugend-
lichen, die zu Ihnen kommen, werden 
über die stationäre Jugendhilfe vermit-
telt? Überrascht Sie diese hohe Zahl?

Nein, sie zeigt mir vielmehr, dass wir mit unserer 

therapeutischen Arbeit eigentlich noch früher 

ansetzen müssten. Denn Kinder aus stationä-

rer Jugendhilfe sind ja bereits in Jugendhilfe-

einrichtungen untergebracht. Hier wird jedoch 

keine Trauma-Therapie angeboten. Die trau-

matisierten Kinder sind verhaltensauffällig, oft 

aggressiv. Ihr Seelenleben bleibt im Verborge-

nen und damit die Ursache für ihr Verhalten.  

Ihnen droht der Rauswurf, doch dann stehen 

sie wieder allein da. Ein unheilvoller Kreislauf, 

den wir mit unserem Angebot durchbrechen.

3. Warum ist eine spezialisierte 
Behandlung von Traumata 
notwendig?

Seelische Verletzungen müssen ebenso 

wie körperliche Verletzungen behan-

delt werden. Ergebnisse aus der Hirn-

forschung zeigen deutlich, dass durch 

Extremstress wie Gewalt und Terror 

akute Veränderungen im Hirn stattfin-

den. Die Opfer brauchen eine auf ihre 

Entwicklung abgestimmte Behandlung, 

die sich auf die konkrete Situation des 

Kindes oder Jugendlichen einstellt. 

Solche Konzepte gab es besonders für 

Kinder bislang nicht.

2. Sind Ihre Visionen mit 
der Gründung eines Trauma- 
Therapiezentrums Wirklichkeit 
geworden?

Es war unsere Vision, ein Zentrum in 

warmer, liebevoller Umgebung einzu- 

richten. Ein Zentrum, in dem speziali- 

sierte Fachkräfte wie Psychothera- 

peuten, Musik-, Kunst-, Physio- und 

andere Therapeuten ihr Bestes geben. 

Einfühlsam zuhören, die Verwundungen 

der Seele identifizieren und heilen. Wir 

haben ein großzügiges und freundliches 

Haus in der Löwenstraße gefunden. Der 

Erfolg und der Zuspruch nach nur kurzer 

Zeit zeigen mir deutlich: Ja, meine Vision 

ist in der Realität angekommen.

Die Zeit heilt alle Wunden? Das mag bei 

Herzensdingen zutreffen, nicht aber 

für eine psychische Traumatisierung 

von Kindern und Jugendlichen. Ihre 

Seelenverletzungen aufzuspüren und 

den Schmerz in Worte umzuwandeln 

ist unser Anliegen bei Ankerland. Nur 

so gelingt eine Heilung für das ganze 

Leben. 

Mit großem Engagement sind mein 

Team und ich vor einem Jahr gestartet. 

Im April 2016 öffneten sich die Türen 

des Ankerland Trauma-Therapiezen-

trums im Herzen von Eppendorf. Die 

Vision für die optimale und vor allem 

frühzeitige Versorgung von Kindern 

und Jugendlichen mit schrecklichen  

Erlebnissen wurde Wirklichkeit. Und 

die große Nachfrage nach Therapie- 

plätzen bestätigt uns jeden Tag: 

Hamburg braucht ein spezielles Ver- 

sorgungsangebot, das flexibel auf An-

fragen reagiert und eine vertrauens-

volle und familiäre Atmosphäre bietet. 

Wie geht es weiter? Schon bald kann 

alles vorbei sein. Die langfristige Finan- 

zierung von Ankerland steht auf  

wackeligen Beinen, da die Arbeit  

augenblicklich ausschließlich durch 

Spenden und Fundraising ermöglicht 

wird. Ich bitte Sie deshalb ganz herz-

lich: Helfen Sie, dass Ankerland erhal-

ten bleibt!

Drei Fragen an 
Dr. med. Andreas Krüger

Liebe Leserinnen 
und Leser!

Bitte jetzt 
spenden!

Herzliche Grüße, 

Ihr Andreas Krüger



Ihre Ansprech-
partnerin als Spender, 
Förderer und Stifter

Portrait: Duda Zećo

Manchmal braucht der Mensch Aus-

zeiten, um seinem Leben eine neue 

Richtung zu geben. So war das auch 

bei Duda Zećo. Sie hatte einen guten 

Job in einer Werbeagentur. Persön-

liche Kundenbetreuung, Kommuni-

kationsberaterin auch für kniffelige 

Fälle – das ganze Spektrum des klas-

sischen Marketings. Die quirlige Frau 

aus dem Ruhrgebiet war ganz in ih-

rem Element. Aber irgendetwas fehlte 

für das innere Glück. Erfüllung sagen 

einige Menschen dazu. Als Duda Zećo 

vom Verein Ankerland und der enga-

gierten Arbeit für schwer geschädigte 

Kinderseelen erfuhr, war sie wie 

elektrisiert. Das ist es! 

Eine bewusste 
Auszeit

So begann sie ehrenamtlich 2010 das 

Team um Dr. Krüger zu verstärken. 

Ihr Organisationstalent und ihre Fä-

 

Neuanfang
Keinen Tag hat sie bislang bereut, 

den sie oftmals bis in die späten 

Abendstunden an ihrem Schreibtisch 

im Trauma-Therapiezentrum in der 

Löwenstraße verbringt. Ihre offene 

und humorvolle Art kommt nicht nur 

beim Vorstand und den Kollegen im 

Trauma-Therapiezentrum an – alle 

liegen damit auf einer Wellenlänge – 

sondern auch bei den Menschen, die 

Ankerland unterstützen. Die Expertin 

für Kommunikation und Marketing 

sorgt dafür, dass die „Vereinsschatul-

le“ über Spenden gefüllt bleibt. Das 

geht aber nur, wenn engagierte Men-

schen wie Sie auch mitmachen.

 

„Sie sind noch kein Spender oder 

Förderer? Dann fühlen sie sich auf 

das herzlichste in die Ankerland- 

Villa eingeladen. Nur gemeinsam mit  

Ihnen können wir die Welt für trau-

matisierte Kinder besser machen.“, 

lautet Duda Zećos Appell.

higkeit, auf Menschen offen 

zuzugehen, waren und sind 

eine Bereicherung in der 

wichtigen Basisarbeit für den 

Verein. Schnell wurde er-

sichtlich, dass die Bereiche 

Marketing als auch Fund- 

raising die Lieblingsprojekte 

der 37-Jährigen sind. Auch 

Duda Zećo hat das sehr 

schnell erkannt – endgültig 

auf einer abenteuterlichen Reise mit 

dem Bus durch Europa. Eine bewusst 

gewählte Auszeit, um sich Orientie-

rung für den beruflichen Weg zu ver-

schaffen.

Auf dem Rückweg war der Entschluss 

gefällt: Einen Schlussstrich unter die 

Zeit in der Werbeagentur zu ziehen 

und sich mit Herz, Hand und Verstand 

komplett und in fester Anstellung der 

Arbeit bei Ankerland widmen. 

Ich bin für Sie Da!
Duda Zećo

Telefon: 040 - 46 86 396-24

E-Mail: duda.zeco@ankerland.de

Spendenübergabe in Düsseldorf bei der HSBC Bank.

Duda Zećo im Gespräch mit einem Stifter.

„Mein Herz hängt an Ankerland.“
Übrigens: Duda kommt aus dem 
Arabischen und bedeutet „Mädchen mit dem großen Herzen“. 



Förderer werden ist kinderleicht.

Carola Veit, Präsidentin der Hamburgischen

 Bürgerschaft, ist von Ankerland überzeugt.

Eine Vision wurde Wirklichkeit in der Löwenstraße 60.

dramatische Fluchtgeschichten mit über 

das Mittelmeer. Jede Woche gehen rund 

zehn weitere telefonische Anfragen für 

einen Therapieplatz bei uns ein. 

Dennoch ist die langfris- 

tige Finanzierung dieses 

bundesweiten Leucht-

turmprojektes nicht ge- 

sichert.

Unterstützung
notwenig

Wir passen nicht in die bestehende  

Finanzierungsschablone im Gesundheitwe-

sen. Mit Hochdruck arbeiten wir an einer  

Regelfinanzierung – zumindest für Teil- 

bereiche unseres Therapieangebotes. Bis  

dahin müssen alle Mittel über Spenden 

aufgebracht werden. Unsere Finanzierung 

ist aber nur bis Herbst gesichert. Helfen 

Sie uns!

Etwa 7.500 Euro jährlich kostet die 

Therapie eines Kindes im Ankerland Trauma- 

Therapiezentrum. Die Folgekosten von unbe- 

handelten schrecklichen Erlebnissen sind  

ungleich höher. 

Jede Spende hilft!

Vor einem Jahr gingen wir an den Start: Als die bundes-

weit erste spezialisierte Therapieeinrichtung für traumati-

sierte Kinder und Jugendliche. In unserem Therapiezentrum 

in der Löwenstraße werden derzeit 52 Kinder behandelt, 

um die Langzeitfolgen ihrer traumatischen Erfahrungen 

zu verhindern – ein gesamtgesellschaftlicher Auftrag 

von großer Bedeutung. Erst im Herbst vergangenen 

Jahres wurden wir durch die Stiftung Mittagskinder 

mit dem Hamburger Kinder- 

schutzpreis HELDENHERZ, 

übergeben durch die  

Schirmherrin Carola 

Veit, Präsidentin der 

Hamburgischen Bürger-

schaft, ausgezeichnet. Eine 

Ehrung, die unser gesamtes 

Team sehr stolz macht. Wir sind 

auf dem richtigen Weg! 

Was wir tun

Ein einmaliges spezielles Behandlungskonzept 

 bietet Kindern und Jugendlichen bereits in einem 

 frühen Stadium nach den schrecklichen Erleb- 

nissen einen familiären Schutzraum. Pro Quartal 

werden bis zu 60 Kinder begleitet, die zu ca. 60 

Prozent über die stationäre Jugendhilfe in das 

Therapiezentrum vermittelt werden. Der jüngste 

Patient ist derzeit fünf, die Älteste 20 Jahre alt. Ein 

Viertel der schwer verletzten Kindersee-

len haben ihre Traumata aus Kriegs- 

und Krisengebieten und bringen  

Ein Jahr Trauma-Therapiezentrum – 
die Ankerland-Kinder hoffen auf Sie!



Die nächste Flaschenpost erscheint im Herbst 2017.

Danke, dass Sie geholfen 
haben! Nachahmer 
dringend gesucht!

Spendenkonten Ankerland e. V.
Bank für Sozialwirtschaft AG · IBAN DE44 2512 0510 0001 4917 00 · BIC BFSWDE33HAN

Commerzbank AG · IBAN DE33 2008 0000 0959 6999 00 · BIC DRESDEFF200

Gerne stellen wir eine Spendenquittung aus.
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Ohne die großzügige Hilfe engagierter Spender könnte Ankerland 

schwer verletzten Kinderseelen nicht helfen. Denn sie benötigen die 

Begleitung durch ein hauptamtliches, multiprofessionelles Team, das 

sie in der intensiven Aufarbeitung ihrer schrecklichen Erlebnisse ver- 

trauensvoll und kontinuierlich begleitet. Dass diese Intensivbehandlung 

möglich ist, verdankt Ankerland seinen Stiftern und Spendern. 

Hamburg als Stiftungshauptstadt hat Ankerland fest im Blick – und im 

Herzen. Und so freuen wir uns über die Förderung von drei 

Therapeutenstellen, durch die Kroschke Kinderstiftung, die pro iuventute Kinder- 

stiftung und die Reimund C. Reich Stiftung. Wir freuen uns besonders über 

terre des hommes Deutschland e.V. und den VW Konzernbetriebsrat als neue 

Kooperationspartner. Gemeinsam unterstützen sie unsere Arbeit über die Aktion 1 Stunde 

für die Zukunft, bei der VW Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die Restcents ihrer Lohnabrechnung spenden. Danken möchten 

wir auch der Metzler Stiftung, der Haspa Hamburg Stiftung und der Caspalina Stiftung. Sie alle stehen stellvertretend für  

Spender und Förderer, denen wir von Herzen für ihr Vertrauen und Engagement danken.

Es gibt viele Fördermöglichkeiten, um die Arbeit von Ankerland abzusichern. Wie wäre es 

mit einer Patenschaft? Die TUI Cruises widmet uns in diesem Jahr ihr Patenschaftspro-

jekt. Mitarbeiter sammeln durch diverse Aktionen an Land und an Bord der Mein 

Schiff Flotte Geld und entscheiden dann, in welches Projekt dieser Betrag fließt. 

Die Wahl der Mitarbeiter fiel auf Ankerland. Mit einer begeisterten Mehrheit.

Aber wir brauchen auch Sie! Trotz der tollen Unterstützung sind wir wei-

terhin auf Spenden angewiesen. Denn die langfristige Finanzierung 

durch öffentliche Kostenträger ist, trotz einmaliger Zuschüsse aus ver-

schiedenen Fonds der Hamburgischen Bürgerschaft, nicht gesichert.  

Bitte spenden Sie an Ankerland, damit traumatisierte Kinder auch 

weiterhin die Chance auf eine gute Zukunft haben. Ihr Engage-

ment rettet verwundete Kinderseelen. Gern entwickelt Duda Zećo mit  

Ihnen gemeinsam individuelle Fördermöglichkeiten.

Schon ab 30 Euro im Jahr 
können Sie Fördermitglied 

bei uns werden.


